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Ein globales Phänomen

Eiszeitspuren in aller Welt

Während der letzten Eiszeit dehnten sich die Gletscher auch ausserhalb

des Alpenraums mächtig aus. Über die Britischen Inseln, Skandinavien,

Finnland, Nord- und Ostsee breitete sich ein riesiger Eisschild aus, der

bis nach Norddeutschland und Polen vorstiess. Auch Kanada und nördliche

Teile der USA lagen unter Eis. Gleichzeitig sank der Meeresspiegel um bis

zu 120 Meter, weil das in den Gletschern gespeicherte Wasser nicht mehr in

die Ozeane zurückfloss.

Geirangerfjord, Norwegen: Auf der Nordwestseite des Baltischen

Eisschitds flössen mächtige Eisströme zum Nordatlantik hinunter und

schürften tiefe Täler aus. Nach dem Abschmelzen der Gletscher füllten

sich diese mit Meerwasser und bildeten Fjorde.



Glen Roy, Schottland: Die «Parallel Roads of Glen Roy» (horizontale Linien

an den Bergflanken) erschienen den Gelehrten des 18. Jahrhunderts

rätselhaft. Der Schweizer Naturforscher Louis Agassiz (1807-1873)

deutete sie als Erster als Strandlinien eines Gletscherstausees. Diese und

andere Eiszeitrelikte Schottlands führten ihn zur Überzeugung, dass

es nicht nur im Alpenraum eine Eiszeit gegeben hatte, sondern möglicherweise

auf der ganzen Welt.

New York, Central Park:

Rundhöcker und Gletscherschliffe belegen,

dass die Gletscher in

Nordamerika eine geografische Breite

von etwa 40° Nord erreichten. Dies

entspricht der Breitenlage von

Neapel.

Berlin, Ortsteil Dahlem: Dieser

Eindling aus rötlichem Granit

gelangte während der letzten Eiszeit

auf dem Rücken eines Gletschers

bis nach Berlin.
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